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Baugeschichtliche Dokumentation 

Dendrochronologische Datierung 

Wohnhaus und Stallscheune 

Neuzeit 

Die landwirtschaftliche Hofstätte Nr. 13 steht im Ortsteil 

Oberwiler. Noch um 1850 stiess die Hausparzelle nordwest-

seits an einen offenen Rheinarm. Das Bauernhaus lässt sich 

dendrochronologisch ermittelt ins Baujahr 1795 datieren. Als 

Bauherr zeichnete wohl Franz Joseph Heb aus dem Familien-

stamm „Sepp Heebas“. Früheste Schuldverschreibungen da-

tieren in die Jahre 1661 und 1703. Demnach mag an unbe-

kanntem Ort eine Vorgänger-Hofstätte gestanden haben.  

Das zweigeschossige Wohnhaus steht über gemauertem Kel-

lersockel in Blockbauweise gezimmert. Die Raumanordnung 

folgt dem Typ des alpenländischen Drei-Raum-Hauses. Stube 

und Nebenstube sind einräumig unterkellert. Das Erdge-

schoss birgt strassenseits die Stube und die Nebenstube, 

rückseits liegt quer über die ganze Hausbreite reichend die 

Küche. Im Obergeschoss liegen die Schlafkammern, das 

Dachgeschoss dient als Estrichraum. Der Dachstuhl stehen-

der Art ist mittels angeblatteter Fuss- und Kopfbänder quer 

und längs versteift. Die Neigung des Sparrendaches von 44° 

ist für eine Eindeckung mit Ziegeln konzipiert. Ein geschlosse-

ner Kaminzug führt den Rauch aus der Küche über das Dach. 

1895 entstand ein Sticklokal, nordwestseits ans Wohnhaus 

angebaut. Die heutige Stallscheune mit Baujahr 1897 ersetzt 

den ursprünglichen Ökonomieteil. Von letzterem ist aus Plä-

nen des 19. Jh. die Standfläche bekannt und an der Wohn-

haus-Nordostwand zeichnet sich die Dachschräge ab – mit 

einer geringeren Neigung zur Eindeckung mit steinbeschwer-

ten Brettschindeln.  

Die Fenstergerichte mit den profilierten Fensterstürzen klas-

sizistischer Art und der Ausbau einer ursprünglichen Laube 

unter der südöstlichen Traufe verweisen auf nicht näher be-

kannte Umbauten der Zeit um 1900 am Wohnhaus.  

Abb. 1: Südansicht. 
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